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Der Mondbrunnen
in Muttenz

Der Mondbrunnen auf dem
südlichen Vorplatz der Ingenieurschule

beider Basel in Muttenz,
erfunden und berechnet von
Dozent Rudolf W, Lauri, entwik-
kelt und ausgeführt von Dozenten,

Assistenten, Handwerkern
und Studenten der Ingenieurschule,

ist eine neue Sehenswürdigkeit,

die sich kein Freund der
Astronomie und der Himmelsmechanik

entgehen lassen sollte,
wenn er in die Nähe Basels
kommt.
Der Sinn der Anlage ist es, zu
jeder Zeit die jeweilige sichtbare
Form des Mondes flächengetreu
abzubilden. Dies geschieht mit
Hilfe von zwei innen besonders
geformten Wasserschalen, deren
eine dem zunehmenden, deren

andere dem abnehmenden Mond
zugeordnet ist. Bei Vollmond
zeigt die «zunehmende» Schale
einen kreisrunden Wasserspiegel;
gleich danach fliesst das Wasser
ab und füllt sich die «abnehmende»

Schale bis oben; hier sinkt
alsdann der Wasserspiegel langsam

und ändert seine Fläche ständig

gemäss der Abnahme des
Mondes, bis schliesslich bei
Neumond einen Moment lang beide
Schalen leer sind, bevor sich
erneut die «zunehmende» Schale
gemäss der Zunahme des Mondes

allmählich wiederfüllt.
Da der Mondphasenverlauf aber
jeden Mondmonat bis in alle
Ewigkeit etwas anders abläuft,
musste für jeden Mondmonat
eine besondere mechanische
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Steuerung (mittels einer besonderen

«Kurvenscheibe» für jeden
Mondmonat der nächsten 50
Jahre) eingerichtet werden. Sie
befindet sich in einem
Steuerungsgehäuse und reguliert den
Wasserstand in einem als
«Trommelregulator» ausgebildeten
kommunizierenden Gefäss. - Der
Mondbrunnen bildet also mit
mechanischen Mitteln einen
kosmischen Vorgang ab.
Unser Bild zeigt das Mondbrun¬

nensystem, links die dem
abnehmenden, rechts die dem
zunehmenden Mond zugeordnete
Schale. Innen sind sie so geformt,
dass der sinkende bzw. steigende
Wasserspiegel die genaue Form
der jeweiligen Mondphase zeigt.
In der Mitte das Steuerungsgehäuse,

in dem der Trommelregulator
und der Kurvenscheiben-

mechanismus untergebracht sind.
Rudolf Suter
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